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jlfitirr AndM -Iag dn Liptsintr.
Erster Verhandlungstag . — (Schluß.)
G r n n w a I d - Hamburg rechtfertigt nochmals

unter Darlegung des Briefwechsels mit dem Aus-
schuk bas Verhalten des Hauptvorstandes . Er ver¬
sichert nochmals, daß rein sachliche Motive bei An¬
stellung der Beamten obgewaltet haben. Nachdem
uocl > verschiedene Redner ihre Meinung zu der An¬
gelegenheit geäußert , wird beschlossen , die Debatte
jiber die Beamtenangelegenheit (Fall Vesper) zu
schließen . Verschiedene Redner regen darauf noch
on , für eine bessere Revision der Marken beim
Hauptvorsrande zu sorgen . Grünwald weist auf
die Schwierigkeiten einer solchen genaueren Re¬
vision hin . Sie erscheint auch nicht notwendig , da
die Kontrolle eine genügende ist. Damit ist die De¬
batte über den Vorstands - und Ausschußbericht
geschlossen .

Es wird hierauf derBerichtüberdieLohn -
bewegnngen entgegengenommen. Geschäfts¬
führer Becker führt dazu aus : In den letzten
Zähren sind eine Reihe Tarife abgeschlossen worden ;
die Unternehmer zeigen sich für den Abschluß von
Tarifen geneigter wie früher , doch scheine .'s ae-
bote» , bei solchen Abschlüssen sehr vorsichtig zu sein.
Denn er könne sich des Gedankens nicht erwehren,
als wenn die Unternehmer die Tarife abschlössen,

die Aktionskraft der Arbeiterorganisationen
zu lälmien , die Arbeiter zu entnerven . Er habe die
Empfindung , als ob einzelne Unternehincr die
Tarifabschlüsse dazu benützen wollten, eine neue
Msfe gegen die Arbeiter zu schmieden. Deshalb
sei es notwendig, bei Tarifabschlüssen vorsichtig zu
sein . Ter Redner verbreitet sich dann des näheren
über die im gestrigen Rechenschaftsberichte näher
bargelegtc Leipziger Streikangelegenheit . Man
hat sich dort damals einer Täuschung über die
Situation hingegcben, die ich nicht verstehe . Inso¬
fern ist es notwendig,, daß wir daraus lernen und
für die Folge vorsichtiger sind . Die Proklamation
des Generalstreiks lvar ein verhängnisvoller Fehler .
M' i Lohnbewegungen in anderen Orten sind eine
Reibe schwerer Uebcrgriffe vorgekommen , die ent¬
schieden zu tadeln sind . Man hat sich iiber die Be¬
schlüsse des Magdeburger Verbandstages hinwcgge-
seht nnd ohne Verständigung mit denr Hauptvor -
siande Mittel bewilligt, die gar nicht genehmigt
waren. Daraus erklären sich auch die Anträge , die
heute von einzelnen Orten gestellt wurden , solche
llebergrifse sind um so bedauerlicher, als dem Vor¬
stände dann ganz unberechtigte Vorwürfe gemacht
werden , wenn er sich auf die Beschlüsse stützt llnd die
Hergabe von Geldern verweigert . Jitsbesondere in
Nürnberg und Heidelberg ist in der Beziehung
schwer geiiindigt worden. Ich will auf Einzelheiten
deute nicht eingehen ; nur warnen niöchte ich , in Zn
hnift in solcher Weise vorzugehen . Besonders auch
bei der Inszenierung von Werkstattstreiks ist Vor¬
sicht sehr an: Platze, denn meistens führen sie zum
Fiasko. Gerade bei Werkstattstrciks muß die
Situation vorher genau geprüft werden. Minde¬
stens gehört der Ortsvorstand und , wenn möglich ,
auch der Hauptvorstand verständigt . Das ist not¬
wendig mit Rücksicht auf die Taktik, die das Unter -
» ebniertnm den Arbeiterorganisationen gegenüber
an den Tag legt . Die Verhältnisse spitzen sich immer
wehr zn , und deshalb muß auch mehr Vorsicht , inehr
Ueberlegung bei Inszenierung von Lohnkümpfen
beobachtet werden. Was die Errungenschaften be¬
lasst , die wir durch die Streiks gehabt haben, so
gibt ja der Rechenschaftsbericht nähere Auskunft ,
chiciner ganzen Reihe von Städten sind Lohner¬

höhungen und Verkürzungen der Arbeitszeit erzielt
worden. Jedenfalls zeigt auch dieser Teil des Be¬
richts, daß es in erfreulicher Weise vorwärts geht.

Zweiter Verhandlungstag .
Vor Eintritt in die Verhandlungen wird folgende

Erklärung verlesen :
Die sämtlichen , auf der Generalversammlung zu

Magdeburg ebenfalls vertreten gewesenen Delegier¬
ten des Verbandstages erklären , daß der Haupt¬
vorstand inl Falle Vesper ihrer Auffassung nach
nicht im Sinne der damaligen Generalversamm¬
lung gehandelt hat.

Klein-Hannover . Wagner -Nürnberg . Schütze-
Chemnitz . Klein-Düsseldorf. Gasch-Frankfurt .

Heckmann -Berlin . Wels - Berlin .
Die Verhandlungen beginnen mit der Erörterung

des Berichts über die Lohnbewegungen. Dazu haben
Leipzig, Nürnberg , Heidelberg und einige andere
Orte Anträge auf Erlaß von arrs Streiks herrüh¬
renden Schulden bei der Hauptverwaltung gestellt .
Als erster Diskussionsredner nimmt Rößler -
Leipzig das Wort , der eingehend die Verhältnisse

die Taktik der Unternehmer nötigt uns , auch un¬
sererseits eine andere, vorsichtigere Taktik anzu¬
wenden . Vorbedingung dazu ist, daß überall starke
Organisationen bestehen . Tarife abzuschließen hat
nur Wert, wenn sie auch gehalten werden, sonst sind
sie zwecklos. Bezüglich der Bestreitung der Kosten
bei Streiks muß eine Aenderung eintreten ; es darf
nicht mehr so blind, wie in Nürnberg , gewirtschaftct
werden, wo ein zweitägiger Streik über 700 Mk.
gekostet hat . So wie in Nürnberg ging es in Hei¬
delberg, wo man ebenfalls auf Kosten der Haupt¬
kasse ins Blaue hinein wirtschaftete. G u t e k u n st-
Darmstadt schildert die Verhältnisse in Darmstadt
und bittet , auch seinem Verein eine kleine Schuld
aus dern Streik niederzuschlagen . Engel - Dres¬
den redet deni Abschluß von Tarifen das Wort , wo¬
bei nicht immer allzu hohe Forderungen gestellt
werden sollten . Wir Dresdener nehmen, was wir
kriegen : Wenns kein Groschen Zulage ist , nehmen
wir einen Fünfer . Bei Tarifabschlüssen sollte im¬
mer vorher die Situation genau geprüft werden.

Es sprachen noch zu der Sache Pietsch - Beu-
then , L i p p 0 l d - Dresden , Neue - Leipzig,«« w » Ei , eingeyeno oie neryuirm » «- , Friedmeher - Hamburg , die alle örtliche Ver-

Leipziger Streik schildert und dafür plädiert , ^ ltnisse erörtern und dabei zum Ausdruck bringen ,
daß bei Tarifabschlüssen in der Hauptsache auf Ver-ihnen 842 Mk . , die sie noch der Hauptverwaltung

aus dem Streik schulden, gutzuschreiben. Adler -
Halle a . S . tritt dafür ein , daß überall , wo es geht ,
gute Tarife abgeschlossen werden. Die Befürcht¬
ungen Beckers , daß Tarifabschlüsse lähmend auf die
Arbeiterbewegung wirken, teile er nicht . Selbst¬
redend muß bei Abschluß von Tarifen mit Vorsicht

« MLVLLL
'
K SSI •» Xrtf . werden.

S Grünwald - Hamburg warnt , etwa die Taktik
Akkordarbeit . ausgestellt wird . Eine solche Forde
rung kann mehr schaden, wie nützen . Reese -Han¬
nover ist der Meinung , daß es ganz auf die ört¬
lichen Verhältnisse ankommt, ob ein Tarif abge¬
schlossen wird oder nicht . Mehr Wert ist auf die Art
der Abfassung der Tarife zu legen . Die Forderung
der Abschaffung der Akkordarbeit zum Beispiel kann
nicht überall durchgeführt werden. Natürlich darf
der Akkordarbeit nicht Vorschub geleistet werden.
Wagner - Nürnberg begründet die Ursache des
Defizits des Nürnberger Vereins und plädiert da¬
für , ihm die Schuldsumme zu streichen . Daß wir
in die mißliche Situation gekommen , liegt nicht an
uns , sondern an der Opposition, die sich bei uns gel¬
tend gemacht hat . Wels - Berlin pflichtet Becker
bei , daß die Berliner Arbeitgeber in der letzten
Zeit eine neue , schärfere Taktik befolgen. Sie be¬
einflussen auch die Unternehmer in den Provinzen .
Insofern ist es notivendig, auf der Hut zu sein .
Was den Abschluß von Tarifen betrifft , so sollte
weniger auf Erhöhung von Löhnen, als auf die Ver¬
kürzung der Arbeitszeit hingewirkt werden. Die
Erhöhung der Löhne kommt dann schon von selbst.
Im übrigen ist er der Meinung , daß der Leipziger
Streik gewonnen worden wäre , wenn man eine
gleiche Taktik beobachtet hätte , wie die Berliner bei
ihrem Streik . Gasch - Frankfurt meint , daß die
Abschließung von Tarifen heute eine Notwendigkeit
ist. Dabei muß man allerdings unterscheiden zwi¬
schen Einzelabmachungen und Tarifabschlüssen mit
Unternehmerorganisationen . In Nürnberg z . B.
kann von Tarifabschlüssen nicht geredet werden ;
dort bestehen nur Einzelabmachungen. Die Lohn¬
bewegungen zeigen auch, daß nach Streiks nicht
mehr wie früher eine Mitgliederflucht eintritt , son¬
dern die Mitglieder bleiben bei den Organisationen .
Das führe ich auf den Abschluß von Tarifen zurück.
Den Nürnberger » bitte ich ihre Schuld beimHaupt-
vorstand niederzuschlagen , damit dort geordnete
Verhältnisse eintreten . Spliedt - Hamburg sagt,

kürzung der Arbeitszeit und damit in Verbindung
auf Erhöhung des Lohnes hingewirkt werden mutz.
Wels - Berlin tritt verschiedenen Rednern ent¬
gegen und betont, daß unter allen Umständen erst
starke Organisationen geschaffen werden müßten ,
bevor Streiks inszeniert werden . Dann sollten

der Berliner auf die Provinzstädte anzuwenden.
Die Verhältnisse in den Provinzstädten feien wesent¬
lich andere, wie in Berlin . Es empfiehlt sich auf
alle Fälle , sich vorher mit der Hauptverwaltung ins
Benehmen zu setzen , wenn Forderungen aufgestellt
iberden , und dieselben möglichst genau zu präzi¬
sieren .

Da noch 19 Redner gemeldet sind und Gefahr be¬
steht , daß die Debatte ins Uferlose läuft , wird
Schluß derselben beschlossen .

Im Schlußwort geht Becker auf die Einwen¬
dungen einzelnerRedner auf seineAusführungen ein ,
wobei er betont, daß der Verband all« Ursache habe,
neben anderen Dingen auch dem Arbeitsnachweis
größere Aufmerksamkeit zn schenken . Die Taktik
muß den örtlichen Verhältnissen angepaßt werden.
Was in Berlin geht , geht noch lange nicht in den
Provinzen . Bezüglich der Anträge betreffs Nieder¬
schlagung der Streikschulden empfiehlt Redner , die¬
sen Anträgen stattzugeben, um die Aktionskraft der
Filialen nicht zu lähmen. Betont muß aber dabei
werden, daß die Ortsverwaltungen für die Folge
sich streng an die Beschlüsse und Bestimmungen
halten.

Den Anträgen Nürnberg , Leipzig, Heidelberg
und Darmstadt wird hierauf stattgegeben.

(Fortsetzung folgt.)

Gewerkschaftliche Arvetterbewezanz.
Radolfzell . Das Recht der gewerkschaftliche » Or¬

ganisationen gegenüber den Unternehmern ist nicht gesetz¬
lich geordnet, und wie die Dinge zurzeit in Deutschland
liegen , würde ein Gesetz , das jetzt diese Materie be
handelte, sicherlich nicht auf eine Förderung , sondern au?
Hemmung der Gewerkschaften hinanSlaufen, wie die
Projekte betr. die Rechtsfähigkeit der wirtschaftlichen
Organisationen beweisen . Ihre drei Fragen sind damit
gegenstandslos, soweit sie vom «Recht " handeln.

Wenn Sie aber meinen , welchen Standpunkt die Ge¬
werkschaften in diesen Fragen einzunehmen sonst für

26. Jahrgang.

richtig halten , so ist zu erklären , daß allgemein bindende
Beschlüsse nicht vorliegen, auch nicht möglich sind, da die
Umstände die Taktik bedingen . Es ist für die Regel
kaum aiizunehmen, daß eine Gewerkschaft die Sperre
über ein Geschäft verhängt bezw . bestehen läßt , wiewohl
der Unternehmer die Forderungen bewilligen will iJhre
1 . Frage ) ; dennoch ist denkbar , datz eine Gewerkschaft
Gründe haben kann , trotzdem eine Weile den Kriegs¬
zustand fortbestehcn zu lassen, z . B . wen » der Unter¬
nehmer keine Gewähr für Jnnehaltung des event . Ab¬
kommens bietet oder wiederholt in kränkender Weise di«
Arbeiterinteressen verletzt hat, event . auch als Strafe in
diesem Sinne (Ihre 8. Frage).

Prozesinale Verfolgungen von Organisationen wegen
Verhängung der Sperre sind trotz ihrer sehr guten Be¬
gründung wiederhoü vorgckommen . Bekannt sind Ent¬
scheidungen des OberlandesgerichtsRaumburg, der Amts¬
gerichte Crimmitschau und Glauchau und des Oberlandes¬
gerichts Dresden . Sie bewegen sich auf dem Gebiete
der zivilrechtlichen „ Einstweiligen Verfügungen" und der
Androhung von Geldstrafen zu deren Durchführung (Ihre
2. Frage ).

Kaciifebe Chronik .
Pforzheim .

Juli .
— Feine llnternehmerpraktiken . Ein

Teil der Pforzheimer Bijouteriefabrikanten hat in den
letzten Jahren in der Umgegend von Pforzheim Filialen
errichtet, um am Arbeitslohn zu spare » . Wie weil dies
schon zum System geworden ist, zeigt eine Korrespondenz
aus Nagold über die Filiale der Fr . Speidelschen
Fabrik, die wir der Schwab . Tagwacht entnehmen : Ein
Musterbetrieb ganz besonderer Art scheint die hiesige
Kettenfabrik von Fr . Speidel zu sei». So sind die
Löhne derart niedrige, das; es siär viele verheiratete Ar¬
beiter geradezu unmöglich ist , von dem erzielten Wachen-
Verdienst ihre Familie zu erhalten. Man denke , Ivie an¬
gesichts der Preissteigerung aller Lebensmittel ein Ar¬
beiter auskommrn soll mit einem Stundenlohn von 20 Pf . I
Freilich diese 20 Pf. Stundenlohn sollen nur beim Be¬
ginn der Arbeitstätigkeit gezahlt werden . Aber trie
langsam sich der Loh » erhöht, daö geht ans der Tat¬
sache hervor, das; ältere und durchaus eingcübte Arbeiwr.
die schon eine ganze Reihe von Jahren ii^ lcr Fabrik zn-
brachten, es trotzdem erst auf 26 bis 27 Pf . Stunde .i-
lohn gebracht haben. Wird nun aber von den Arbeitern
durch die Erledigung von Ueberstundeuarbeit rc etwa me .,r
wie 13 Mk. pro Woche verdient, so mutz der 13 Mt . über¬
steigende Betrag des verdienten Lohnes in die sogen .
Fabriksparkasse gesteckt werden , d . h . der betreffende Be¬
trag wird dem Arbeiter einfach von seinem Lohne bei
der Lohnzahlung in Abzug gebracht . Leider lasten sich
die meiste» älter » Arbeiter diese Willkür in der Behand¬
lung ihres kärglichen -und wohlverdienten Lohnes ge¬
fallen, und zwar aus Furcht , daß der alle Here Speidel
es übel vermerken könnte, tvenn sie auf der Auszahlung
ihres vollen Arbeitsverdienstes bestehen. UebrlgenS ist
diese Art der Lohnsparerei für den Unternetziner eine
verflucht feine Politik. Solange nämlich die Arbeiter mit
dieser „Sparerei" — wenn auch gezivungen — einver¬
standen sind, solange kann der alte Speidel immer »och
behaupten, dag die seinen Arbeitern ausgezahlten 13 Pik .
von dem verdienten Lohn wöchentlich ausreichen zur
Ernährung ihrer Familien . Aber auch in anderer
Beziehung bringt diese Fabriksparkasse der Firma
Speidel keine Verluste . Rechnet man nur , daß - 0
Beschäftigte der Fabrik wöchentlich bei nur zehn¬
stündiger Arbeitszeit und mit 27 Pf. Stundenlohn
13,20 Mk . pro Woche verdienen - es wird biswellen
mehr sei», da oft tleberstunden zu anderer Zeit gearbeitet
werden — , so dürfte» derart zwangsweise pro Woche im
Interesse der Firma etiva 160 Mk . gespart werde » .
Das wäre ii» Jahre ein Kapital von rund 7.500 Mk. .
welches di» Firma von ihren Arbeitern zwangsueife
sparen läßt und mit welchem sie zweistelloS wieder
arbeitet . Die Firma bekommt dadurch Geld nnd Be¬
triebskapital zu einem recht bescheidenen Zinsfutz und
zieht so auf doppelte Art aus den von ihr beschäftigten
Arbeitern Nutzen. Eine Reihe jüngerer Arbeiter, denen
freilich die ganze Welt offen sieht und die durch keine
Familie gezwungen sind, am Orte zu verbleiben, lässt
sich diese ZwangSsparerei nicht gefalle ». Auch über die

Kämpfer.
Cin Roman aus der neuenBölkerwanderung

von Max B i t t r i ch.
- (Nachdr . Verb .)

(Fortsetzung.)
Llicke trieb sich nicht mehr in Nußdorf umher,

wiidern er schwankte in das Dorf Mehlen hinein.
paar Kinder liefen hinter dem vor sich hin

bruniiiielnden und fuchtelnden Menschen bis zum
Gute.

,-Der will betteln ; sie werden ihn gleich ivieder
mit der Peitsche vom Gehöfte Heruntertreiben.

"
harrte jedoch vergebens des Schauspiels .

«>»e Magd trug Streu in den Stall und blieb vor
August stehen .
^ - Del) '

ich richtig ? Das ist wirklich August Lucke ?
< « !• habt wohl Feierabend gemacht in der Stadt ?"

- Wir sein jetzt Baron !"
»Von Habenischt aber ; nicht ?"
- Wo sein denn meine Alten ?"
-Die hausen immer noch drüben im langen Ge-

um -ehause. Sie sind aber beide nicht mehr sehre
üesund . Eure Mutter , die hat doch Aermchens wie
M rin kleines Kind, nnd der Alte ist mit Reißen
L
e‘n' e geplagt ; lange essen die kein Gnadenbrot

niebr .
"

^ " gust starrte vor sich hin.
»Ein paar Stricke für uns Dreie wirds wohl

geben, daß wir nicht das Wasser im Teiche zu
M' N ' kri, , brauchen .

"
fl-id doch jung ; zu was wird man denn so 'ne

?densarten machen ! Ihr könnt noch Knochen an-
meiiden !"
L denkt wohl, wie vor Jahren , wo ich mit
,

*5>> > der Ernte war , und Euch hochgestreckt habe
di » nn

e
» Ttm

,
^ rme ' daß Ihr Menscher quicktet wie

^ i^ T^öiislein ! Nee, die Faxen inachcn wir nicht

"
lny Cr ist 's doch gewest nianches liebe Mal ! "

^
' ' ^ U'

^
beide , Hab ' ich zu jener Zeit gedacht , täten

X das ganze bißchen Leben zusammen bleiben.
v i stt die Komödie balde aus ; ich kann einpacken .

"

„Ihr junger Mensch seid wohl dümmlich gewor¬
den in Eurem Schädel ! Bei mir gehts Leben erst
los ; ich Hab mir nu grade einen anderen ange¬
schafft als Mannßen und wir werden eine kleine
Pauernahrung bewirtschaften. Zum Sattwerden
wird 's noch sein , wenn der Herrgott will . Was
solln denn alte Menschen , wie Eure Eltern , sagen,
wenn Ihr schon absatteln wollt ?"

„Ich tu nicht mehr mit ! Die Menschen sind ja
nicht zur Vernunft zu bringen und machen bloß
schöne Reden , statt sich zu helfen.

"

Bei einer Pfeif Tobak,
Bei einer guten Pfeif Tobak
Und einem Glase Bier
Politisieren wir ,
Juja , juja , gar friedlich ist ja unser Staat ,
Der so'ne Bürger hat, der so 'ne Bürger hat !

lallte er und wandte ihr den Rücken.
Die Magd eilte einem Stalle zu und schüttelte

den Kopf vor sich selber :
„Ist der Kerl verdreht geworn ! Wenn man den

gekriegt hätte , da wär ' man aber inal reingefallen !
Der hätte eineni die fünfzig Taler schönes Geld
bald kleine gemacht , und was man mal erbt !"

Und sie lachte sich selber die Freude über ihr Glück
in die Ohren , weil sie niemanden ihr Herz aus -
schütten konnte . In ihrer Erregung hatte sie nicht
mehr auf August geachtet . —

Da stoßen wir noch an ,
Moll uf die liebe Freiheit an.
Und unsere Polizei
Sitzt wacker mit dabei.
Juja , juja, -

sang er noch draußen . Dann nahm ihn daS Ge-
sindchaus auf . Hinter einer Tür erscholl die
Stimme seines Vaters . Er öffnete und schaute auf
die Strohsäcke in der einen Ecke und auf ein paar
Bettstellen in der anderen . Ein dicker Kalkstrich
über die Stubendielen verriet deutlicher als die in
den zwei Ecken zusanimengerückten HauSgeräte ,
daß in dem Raum zwei Parteien lebten»

„Wo ist Mutter ? " fragte August ohne andere
Begrüßung als ein leichtes Lächeln für den Vater .

„Die ist noch im Stalle . Zu was bist du denn
hier?"

„Unsere Bude ist abgebrannt in der Stadt ."
„Ist denn keine andere Arbeit ?"
„Nee , ich mög keine !"
„Hier wirst du im Winter erst recht keine krie¬

gen .
"

„Hab ich welche verlangt ? Mir ist alles egal,
und wenn ich verhungern tu ! — Wenn Ihr nur
genug kriegt, da bleibt ja die Welt stehen .

"
„Solln wir krunime Menschen uns etwa noch für

so einen alten Kerl schinden?"
„Nee doch, nee !"
Er blickte zum Fenster hinaus , und als er sich sein

altes Mütterchen mit einem schweren Fasse ab¬
mühen sah , ging er hinunter und packte, ohne einen
Ton zu sagen , einen Henkel des Fasses und schleu¬
derte es förmlich in den Stall .

Erst jetzt beschaute sich die Alte ruhig sein Gesicht.
„Weiß Gott , du bist 's ! "
„Ja , ich bin's . Der Alte hat unsereins schon aus

Eurer Stube halb rausgeschmissen .
"

„ Ach , er wird nicht ! Fehlt dir denn was , daß
du hier bist ? "

„Keine Arbeit mehr Hab ich ; die Fabrik « ist run¬
tergesengt. Mit so viel Kaffern in der Stadt ist
eben kein Auskommen; das sind lauter überge¬
schnappte PauerkerlS . Wer nicht nach ihrem Wil-
len tut , den wimmeln sie raus , s'sind Pauer und
bleiben welche !"

Die Alte packte wieder das Faß .
„Du hast wohl Hunger ?"
„Lebt Ihr von Luft ?"
„Da iß man hernach bei unS drüben ; ich Hab noch

'n paar Stückchens Speck .
"

„Die werden wir bald kleine kriegen.
"

Als Mutter und Sohn in ihrer Stube angelangt
waren und das letzte Stückchen Brot verschwunden
war , entkleidete sich der Alte stumm und warf sich
auf das Lager.

„Bleibe doch bis morgen früh hier ! " bat die Mut¬

ter den Sohn leise. „Ich geb dir den Arni voll
Kittel für die Nacht zum Zudecken; dann kannst du
in der Ecke an der Türe liegen .

"
Trotz der Heimlichkeit war der Alte Zeuge ge¬

wesen . „Ich will den Menschen morgen in keinem
Fall mehr sehn ! " rief er .

„Keine Angst ! Ihr seht den Augnstn heute zum
letzten Male ! "

Er nahm die Kittel der Mutter und sie kam mit
dem Gesicht dicht an das seine und hob die Hand :
er möge schweigen. Daniit legte sie ihm des Vaters
alten Schafpelz auf den Arm zum Nachtlager.

Sie selber saß stundenlang auf dem Bettrande
und riß mit Gewalt die Augen immer wieder ans
und horchte, wie viel Schläfer sie an den tiefen
Atemzügen zu erkennen verinöchte.

Ihr Alter schlief ruhig ; das genügte. Sie fuhr
mit zitternden Händen unter ihren Strohsack, er¬
haschte ein paar alte Strümpfe , hielt sie über das
Bett und wickelte sie leise, ganz leise auseinander .

Mehrere blanke Geldstücke kamen zuni Vorschein :
die langen dürren zitterigen Finger gatterten dar¬
nach und umspannten sie.

Hoffentlich war nieniand aus dem Schlummer er¬
wacht und hatte den Klang des Silbers gehört !

Als wolle sie jemand im Schlaf überfallen, um
durch seinen Tod das eigene Leben zu retten ,

“o
vorsichtig duckte sich das alte Mütterchen zur Erde
und tastete sich auf allen Vieren nach dem Lager
des Sohnes .

Wenn er nur nicht erschrak und laut auffuhr !
Dann wäre alle ihre Sorge um ihn für die Katze
gewesen . Doch sie hatte ohne Gnind Furcht gehabt ;
er lag mit offenen Augen da , als sie sich über ihn
beugte und muckte nicht . Kein Laut des Staunens
kam über seine Lippen, bis sich beider Hände fan¬
den und er das Geld in die Tasche versenkt hatte .

„Ich habe mir gedacht, daß Ihr was Bares los¬
machen würdet , ehe ich losgehe in aller Frühe !"

tuschelte er ihr zu .
„Du willst wirklich ?"

„Ich geh fort ! Hadjch für immerI"

(Fortsetzung folgt.)



Lehrzeit, die in dieser Fabrik bolle 6 Jahre beträgt , liehe sich
noch bieleS sagen . Sind die sungen Leute doch schon nach einer
zweijährigen Lehrzeit durchaus selbständige Arbeitskräfte.
Jetzt scheint nun durch alle die e Dinge und insbesondere
die niedrigen Löhne und die schöne Fabriksparkasse , die
in der jetzigen Zeit der Lebensmittelteuerung de» Ar¬
beitern io recht »u Gemüte führt, wie wohltätig sie wirkt
— für den Fabrikanten - , den Arbeitern der Geduldsfaden
gerissen zu sein , zumal sie wisten , das; für die gleiche
Arbeit in anderen Unternehmungen viel höhere Löhne
gezahlt werten . - Es wären freilich auch in diesem Be¬
trieb schon bessere Lohnverhältnisse vorhanden, ivenn die
Arbeiter und Arbeiterinnen das Mittel der Organisatiou
benützt hätten . Tie Firma Sveidel wäre dann nicht
mehr in der Lage , das den Arbeitern aus ihrem ver¬
dienten Lohn gehörende Geld zwangsweise den Ar¬
beitern vorzuenthalten, d . h . in die Fabriksparkasse zu
tun.

eS ihm lediglich uni das Krankengeld gewesen wLre , sich
noch ein paar Wochen krank melden können : er ist heute
noch nicht geheilt. Aber er wollte die Kasse entlasten
und diese Gutmütigkeit ist ihm übel bekomme» . Er
wurde auS dem Verein ohne jeden Grund ausgeschlossen :
er hat sich aber noch- vorher selber abgemcldet. Die 'e
Sorte Wohltätigkeit stimmt sehr schlecht zu der Reklame ,
die für den katholischen Arbeiterverein gemacht wird.

Grngeubach, 4. Juli . In unserem Städtchen be¬
steht ein katholischer Arbeiterverein. Die Statuten
triefen von Wohltätigkeils- und UnterstützungS - Einrich -
tungen, sodaß man glauben könnte, hier wirken Christen¬
tum und Nächstenliebe zusammen . Daß aber dem nicht
so ist , befreist folgendes:

hin Arbeiter 2 . . Mitglied des genannten Vereins ,
deni ein Bei» amputiert ist , brauchte ein neues künstliches
Bein, da das alte unbrauchbar geworden war . Die
hieiige Lrtskrankenkasse und die Landesversicherung
leisteten Beiträge, eS blieb aber immer noch ein Rest
von 2 .

-> Mk S . wandte sich auch an den -kath. Arbeiter¬
verein. bekam aber zur Antwort, daß die Kasse zu wenig
Geld habe . Das war die erste Wohltat. S . hatte nun
das Unglück, den Bein-Stumpen noch zu brechen. Jetzt
bezog er Krankengeld aus der Kasse genannten Verein?.
Als der Bruch iwch nicht ganz geheilt war , sagte der
Arbeiter zum Arzt , er möchte wieder etwas arbeiten , er
verlange nur das halbe Krankengeld . TieS wurde auch
gestattet unter der Voraussetzung , daß er nur wenig und
ohne Anstrengung arbeite . Ai» zweiten Tage nachher
kam schon ein Mitglied des Arbeitervereins zu S . und
revidierte . Da hieß es nun gleich, S . wollte die Kasse
hiinergehen. Auch den Vorstand der hiesigen Orts-
krankenkasse bestürmten die frommen Brüder, aber ohne
Erfolg. Allerdings halbes Krankengeld gibt es nicht.
Aber der Arbeiter S . meinte es gut mit der Kasse, denn
er verdiente nicht einmal soviel mit der Arbeit, als er
Krankengeld ans beiden Kaffen bekam und hätte, wenn

Teiler

♦ Bahnbrücken , 5. Juli . Ein Streit , der am
18 . März , nachts zwischen 11 und 12 Uhr , auf der Orts-
straße zwischen dem Schmied Adolf Winter und dem
Wagner Heinrich Richter von da wegen eines von
Richter an Winter nicht bezahlten Kostenersatzes entstanden
war , nahm einen schlimmen Ausgang. Winter zog im
Verlaufe der Streitereien plötzlich sein Stellmcsscr und
brachte damit seinem Gegner mehrere schwere Stich¬
verletzungen bei . Richter stürzte auf der Straße zu¬
sammen und konnte sich nach einer Stunde nur mühsam
und blutüberströmt nach Hause schleppen. Bis 9 . April
schwebte er in Lebensgefahr, doch ist er jetzt wieder her¬
gestellt . Winter erhielt gestern von der Strafkammer zu
Karlsruhe wegen schwerer Körperverletzung 1 Jahr
3 Monate Gefängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungs¬
haft.

Verlammlungsbericbte .
Gewerkschaften .

Rastatt, 4 . Juli . Am letzten Samstag fand im
Rappen eine außerordentliche Mitgliederversammlung
der hiesigen Zahlstelle des Metallarbeiter -Verbandes statt.
Auf Anregung der Karlsruher Ortsverwaltung befaßte
sich die Versammlung mit der Frage der Vereinigung
mit Karlsruhe . Kollege Sauer als Vertreter von
Karlsruhe machte die Versammlung mit den außerordent¬
lich großen Vorteilen der Zentratisätio » bekannt , während
Kollege S u b k e in längerer Rede für die Selbständig¬
keit der Zahlstelle Rastatt eintrat Nach längerer uno
eingehenderDiskussion wurde in geheimer Abstimmung
beschlossen, daß die hiesige Zahlstelle mit der von Karls¬
ruhe vereinigt werde. Mit diesem Beschluß ist wieder
ein Hindernis für die Entwicklung des Metallarbeiter¬
verbandes im hiesigen Jndustriebezirk beseitigt. Es dürfte
wohl auch recht bald gelingen, die in Rastatt und Um¬
gebung beschäftigten Metallarbeiter für die Organisation
zu gewinnen.

firbeiterfefte.
Sänger .

O Dnrlach , 5. Juli . In den Tagen vom Samstag
den 14. bis Montag den 19 . Juli feiert der hieiige Ar¬
beiterbund Vorioärts das 25 j ü h r i g e Bestehen
seiner jetzigen Sängerseliion in Verbindung mit deren
zweiter Fahnenweihe . Das Programm für
diest drei Tage ist folgendermaßen zusamniengesiellt :

Samstag den 14. Juli , abends 8 Uhr : Festbankett in
i der Festhalle . — Sonntag den 15 . Juli : Empfang der
‘
auswärtigen Gastvereine ; vormittags 11 Uhr : Fahnen¬
weihe in der Festhalle : nachmittags 3 Uhr : Festzug
durch die Straßen der Stadt ans den Festplatz (Vortrag
eines Gesamtchores der badischen Vereine. Ansprache,
Einzelvorträge) : abends 8 Uhr : Festball in der Festhalle
und im Gasthos zum Lamm. — Montag, den 16. Juli ,
vormittags 9 Uhr : Ausflug mit Musik auf den Turin¬
berg : nachmittags 1 Uhr : Volksfest auf dein Festplatz .

DaS Fest verspricht , nach obigem Programm zu ur¬
teilen, ein großartiges zu werden. Zur Teilnahme an
demselben haben sich 16 auswärtige Vereine angemeldet ,
von tvelchen jeder einzelne ain Sonntag ans dem Fest¬
platz einen Chor zum Vortrag bringen wird. Die Ein¬
rittskarten für Nichtmitglieder kosten : zum Festbankett

30 Pf., zum Festplatz 20 Pf . pro Person, zum Festhall
1 Mk. (für Herren).

Zur Erinnerung an die Festtage und zur Orientierung
für die Festteilnehmer hat der Verein ein 64 Seiten um¬
fassendes , geschinackvoll und sauber ausgesührtes, sehr
übersichtlich zusannncngcstclltes Festb ü ch l e i n in
Taschenformat herausgegeben, welches zum Preise von
30 Pf . pro Exemplar abgegeben loird. Es enthält : 1 . Fest¬
programm ; 2. Eintrittspreise ; 3. Abgang der Eisenbahn¬
züge von Durlach in den Richtungen Karlsruhe —Ett¬
lingen—Rastatt , Bruchsal- Heidelberg—Mannheim, Brei¬
ten — Eppingen— Heilbronn ; 4 . Bezeichnung der Festkom¬
missionen : 5. Festzugs- Ordnung : 6. Verzeichnis der am
Fest teiknebmenden auswärtigen Vereine : 7. Reihenfolge
der zum Vortrüge gelangenden Chöre ; 8. Kurz gefaßte
Geschichte der Stadt Durlach : 9 . Vereinsgeschichte ;
10 . Text der zum Vortrag gelangenden Lieder ; 11 . In¬
serate von Durlacher und Karlsruher Firmen .

Der Verein hat sich im Jahre 1881 aus einer kleine»
Schar fortschrittlich gesinnter Arbeiter konstituiert und
kann heute die stattliche Zahl von 350 Mitgliedern anf-
weisen . — Wir wünschen dem Verein ein gutes Gelingen
zu seinem Feste und hoffen , daß dasselbe von der

zumal die .Kommission cs
Fest zu verschönern .

hiesigen wie nuch der Karlsruher Arbeiterschaft
zahlreich besticht nnrd . Ter Verein gibt sich
den Festieilneümern den Aufenthalt in hiesiger
während der Festtage so angenehm wie möglich --
statten.

' ; i
Gewerkschaften .

Bruchsal » 6. Juli . Am Sonntag veranstaltet
Gelverkschaftskartell auf der Reserve ein Garte
vorausgesetzt , daß die Witterung günstig ist. Die
anstaltungen der Gewcrkslbafte » haben noch immer
klang gesunden und so dürfte auch diese Festlichkeit
beitragen , einen gemütlichen Nachmittag zu ve

cur nichts fehlen liest , un, .Die « tadtkapelle und der Arbei
gefangvereüi Harmonie haben den musikalischen
übernommen. Hierzu hat jedermann Zutritt und
erwarten daher, daß insbesondere die Arbeiterschaft
zahlreich erscheinen werde . Abmarsch mit Musik
mittags 2 Uhr vom Einhorn.

Vermischtes .
8 <?mc Madouuenerscheiuttllg in Süditalien.

ist immer die alte Geschichte, immer dieselbe Va '
von der einem Kinde erscheinenden Mnttergottes,
irgendwelche Wünsche äußert oder Befehle erteilt,
auch in dein Flecken San Nicola bei Benevent, t# “
zehnjähriges Banecüinädchen träumte , die Madonn
eine . wunderschöne , lichtumflossene Signora" — luir
daß man im Garten eines Marchese Scrsale bei
alten Eiche nachgrabe, man werde alsdann ein wu
tätiges Madonnenbildnis finden . Um Gotte? will
fügte die Himmelskönigin besorgt hinzu — möge
beim Nachgrabe» aber so vorsichtig wie möglich z»
gehen , damit — der leuchtende Heiligenschein des
nicht verletzt werde ! ! ' Sofort mnchte sich alles,
Arme hatte, an die Arbeit, die uralte , schöne Eiche n>°
gefällt, und nian grub und grub so fieberhaft, bis
vier Meter unter der Oberfläche auf antike Gebäud
stieß und darin ein Marmorrelief des heiligen Franz'
entdeckte. Groß ivar die Begeisterung der Menge, -
auf die frohe Kunde hin durch Zuströmen aus der ga
Umgegend verstärkt wurde. Bon überall her fotn
noch immer Prozessionen mit Musik und Fahnen,
auch Kleru-s und Honoratioren beteiligen sich fleißi
der Huldigung vor dem Bilde der Madonna . Jnzwi
erscheint die Muttergottes ihrem Liebling fortwä
und mahnt znni Eifer , man werde ihr Bildnis in
verborgenen Grotte finden ._

Vis kurze Xoehzeit MAGGI
'

( Mehr als 30 Sorten)

Sappenmit dem
Kreuzstern

kommt der Hausfrau an den hei »Mm Mouimertagen

ganz besonders zu statten. Kur mit Wasser aufgekocht , gibt ein Würfel zu 10 Pfg. in kürzester Zeit 2 Teller wohlschmeckender Suppe .
Man verlange ausdrücklich AH A SilSchutzmarke „Krenzslern“.

Saison - Ausverkau
vom 1. IO . Juli .

auf

Leinen -, ,
Batist - und Zephir-Blusen ,

Musseline und seidene Blusen ,
Morgenröcke und Unterröcke ,
Kostiimröcke und Beisein antel .

O
aut

Jacken und Paletots ,
Capes und Tiillkragen ,

Jacken - und Bolero -Kostümen ,
Taillenkleider in Musseline und Batist ,
Kinderkleider in Massaiine ItOd Bä ist.

E'n Posten

W asch -Blus en
ganz bedeutend zupückgesetzt im Preis zu Mk. 1 . 29 , 1 .50 , 2 .00 , 2 .50 und 3 . 00 .

Ein Posten

Wasch - Jackenkleider zu 6 —8 Mk .
Ein Posten

Staub - und Beisemäntel
zu 6 , 8 —10 und 12 Mk .

86 Kaiserstr . 86
Telephon 1959 Margarethe Dung zwischen Lamm -

ti . Itiltersirasse.

Gswerkschaftskarteii Bruchs
Sonntag de » 8 . Juli d . Js . » nachmittags von 2 Uhr ab

dem Kastauienplatz der Reserve

Grosses Garten-Fest
Musik, ausgeführt von der Stadtkapelle (Direktion Seidt ), . Gesang,
Glitckshafen, Glücksrad, Preisschicsteu, Ballenwersen , Kinderde¬
lustigungen.

Hierzu ist Jedermann , insbesondere die Arbeiterschaft Bruchsals » »d
Umgebung freundlichst eingeladen.

Abmarsch präzis 2 Uhr vom „Einhorn" mit Mnstk zw,
Festplatz. LM-L

Das Festkomitee .
Programm a Person 10 Pfg . berechtigt zum Eiutritt .

Bet ungünstiger Witterung 8 Tage später.
C ÖDDOüOOOOOoOOOOOC O 20
b

——— —— Durlach . " .

L MiMafts-Ukbkrnahmc n . EniMliW .
Q Einem verehrt , hiesige » und auswärtigen Publikum, Freun-
ö de» und Bekannten die ergebenste Anzeige , daß ich die

I Gastwirtschaft zum „Ochsen“,
Pfinzstrasite 26 ,

\ / übernommen habe.
tj | Mein eifrigstes Bestreben wird sein, wie bisher so auch in
O meinem neuen Heim , meine Iverten Gäste auf das sorgfältigste u . A

reellste zu bedienen . * 2057.2 V
Vr Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
ö Hochachtungsvoll

q üngtsst A?okr » Gastwirt,
^ früher Brauerei Meyer , Adlerstraß

t. 00000000000800000000

Spezial -Geschäft ftir Damen - nad Siader -Mäntel , 2878

O t )

Jj Brauerei Fr. Hoepfner • Karlsruhe 1
^ empfiehlt Ihre rezenten und vollmundigen ;

| hager- und Cxportbisrs, heil und dunkel,
d ln Kisten ä 2511 und 2512 kl. sowie ln Gebinden.

Salatöl
gutes Sesainöl

Liter Pfg-

empfehleu 2496 .6 j

ffannlmetu C°-
I G . m . b. II.
in den bekannten Karlsruher

Verkaufstellen .
Kein Rabatt. "HW

2400

August Sehtadel jr .
Durlach Hasptstrasse 69.

empfiehlt ftir Sommer :
Luster-Jacfeen * Luster-Anzüge * Knaben-
Waschanzüge * Blusen und Hosen * Zwirn-

und Loden - Joppen * Sportshemden etc .

Enorme Auswahl * Streng feste Preise * Reellste Preise.

fit de» Dntfl
empfehle

« odawafler Flasche 8 -z
Limonade .
Kronthaler Wasser Liter- 20 3
Gerolsteiner „ „ „ 22 <J

Himbeersaft » garantiert rein,'/. Liter-Flasche M 1 .30
- */» Ltter-Flasch« Jt —.60
Stuurr-Bier , hell und dunkel ,

mit 0 °/» Rabatt.

Berich. Kranz.

Ofen - rmd Herdsetzgeschiist
Ludwig Haas,

Augugtantrasse la ,
empfiehlt sich in sär

»inschlagenden Arbeiten ,
en in sein

. wie
en med Schwärzen, AnS -

auern rmd Repariere« von
e» «ad Herde«.

k«r & Ruh-Oefen « . andere
Daaorbraudbfe« jeder Konstruktion
werden unter sorgfältiger Bedienung
geputzt «ad repariert .

Neu« Lieferungen werden auf das
best« anSgeführt . 3129

Lager dvn irdenem Beschirr.

PMtitl-NttKkigttimg.
Vom 9. bis 13. d . MtS ., jeweils

nachmittags 2 Uhr anfangend , wer¬
den die über 6 Monate verfallenen
Fahrnispfänder bis zu Lit . 0 Nr . 5000
in unserem Versteigerungslokal dm
Rathaus) öffentlich und gegen Bar¬
zahlung wie folgt versteigert :

Montag : Herren- und Frauen¬
kleider, Fahrräder .

Dirnstag : Weißzeug .
Mittwoch: Gold - und Silber -

gegenständ», Uhren.
Donnerstag : Betten , Schuhe ,

Stiefel , Reißzeuge , Uhren.
Freitag ; Sllenwaren , Kleider,

Uhren.
An obigen SteigrrungStagen ist die

Bfanvleihkaff« nur vormittags von
8- 12 Uhr geöffnet . 2686 .6

Karlsruhe den 3. Juli 1906.
Ttiidt. Spar- u. Psandleihkaffe -

Perwaltung.

iinrnrnflrnfir 3
Günstige Einkäufe und gerin

'
Spesen ermöglichen mir. dem ti

' Publikum größte Vorteile in>
I Einkauf von

Möbel
Betten

Polstsrwarsrr
zu bieten.

Keste und

biiligste Gelegenheit für
Brautleute

nur
HSbelhau «

LL Weinheimer
Kronenstratze 32 , II.

Kein Laden, o Li ROekgebl
Lieferung « ach ausw . franko !

Auf Wnn «eh
Zahlang « Krleichteraa

Die moderne Haggen
Gas-Spar-Kochplatlen

emvfehlen sich selbst durch ihre
artige Konsttuktion und große
sparnisse im Gasverbrauch . Dieseiv̂
sind zu haben von 6 Mk . an bei -

Ernst Marx , Kerdgkss
Luisenftraste 48 . ^
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Gewähre yonjeUt ab auf sämtliche Knaben- und

Herren -StrollllÜte
sowie auf sämtliche vorrätige

hsa

Damen-Sonnensehirme

20 °/o Rabatt
.

Nui*
22 Kafserstrasse 22 Wollen Sie gute und billige

Nur
22 Kaiserstrasse 22

2075 kaufen ,
so probieren Sie es einmal im

Schuhwaren -Haus
22 Kaiserstr . 22

Josef David .Nur
22 Kaiserstrasse22

MK.m

fcV;

jranz 2vs. Hebet
Kaiserstrasse 111.

2615 .2Märte Qrigul-Ujar
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139 Carl Schöpf Merkipiafz

Montag den L. juli : Kegivv iiifinre diesjähngk » großen

Inventar- und Räumungs-Verkaufs
zu bisher nie dcigewescnen

enormen Verlustpreise n.
Damen - Konfektion

r ,
ruch in 1
igste u .
2057.2 '
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Bedienung

»stüme
Melder
!| tj
jjitts
aenpaletots

zu 20 42 65 120
kosten jetzt9 .75 27 38 75 M

zu 25 89 58 110 Jl
kosten setzt 14 .50 26 37 68 M

zu 6 .50 9 .76 15 29 Jt
kosten jetzt3 .90 ■6 .50 !9.50 18

zu 10.50 20 35 65 Jl
kosten jetzt6 . 75 12 .60 19 38 M

‘ zu 22 38 68 85 M
f
kosten jetzt14 .50i 29 35 52 M

Sporlröcka
Waschkleider
MiüEn.

'iicke
ünlerröcke
Biesen

_ zu
kosten jetzt
. _ _ ju
kosten jetzt

zu
kosten jetzt
. Z»
kosten jetzt
_ zu
kosten jetzt

6.90 6 .75
^

15 28 Ji
2 . 25 4 . 25 8 .75 1 6 M

11 .75 19 :;o 12 uk
7 .0012 .5018 . 5027 .

'
<*

4 .50 8 <5 16 25 ,tl
2 . 95 5 .40 9 .50 16 M
2.05 4.75 7 .75 16 M

1 .75 2 .90 5 .20 9 .75
1 .25 3 .50 7. 75 12 M
85 g 2225 5 .25 8 .50 M

Gleiche Vreisertnässtgung au| sämtliche Kinder-Konjektion .
Drei Serien Kleidevsioffe

Serie I di». N0B »e3ülS-Si8ff8 Wert bis Mk. 1 .75
in aparten Farbenstellungeii kür gg Pfg.

Serie ii Reinwailtrne Blusensfßffe Wert bis Mk. 2.—

*#rm billig !
dllmonffeline, , beste
olllätrn» .neueste Dessinst«r58g . 95 g, 1 .25 .
jjfofl' Waschstoffe rc.b- r 25 g . 48 g. 58 g
^ e Wall - n. Wasch-

§^ besonders
_

billi>̂
__

Aesouders vorteilhafte Kaufgelegenheit für oen Jimzug.
Auf die schon bedeutend herabgesetzten Verkanfsvreise gewähre ich

in neuen Streifen u . Karos hir Mk. 1 . 20
Serie III Hg Cffl PiläüicSiestOffe Wert bis Mk. 3 .50

nur Dtuster dieser Saison sür Mk. | . 50

Alle Re «*te
in Kleiderstoffe »
Blusenstoffe »
Waschstoffeil etc.

mit
IO Prozent Rsball

»der dopp . AaSattmariie ».

BedeN
oder

doppelte
Ottmarken.

»is

.
860|0

^ ei
on

tU**Sem
Wert.

1© Prozent Rabatt oder doppelte Warden
Gardinen ,

weiß , creme , bunt, schmal u . breit
abgepaht und ani Stück .

Rouleauxstoffe , Spachtel -
roulcaux »

Congretzstoffe , Bodenteppiche ,
Bettvorlagen , Schlasderke »,
Steppdecken , Tischdecken.

auf
I säMichr Wkißlvnrkn ,

Ketldamüstk . Hkivdrotuchk .
Kkitkuhlkinkn «nr Halblkm .'«,
Haattüchrr. Tisch- und Krtt-

Väsche .

10
°

(o Rabatt
oder

Rabattmarken.
Ais 25 °je unter heutigem Wert.

Alle Borräte in

VkM ' N-Kmdeu. DüAku -Kklüilikidkr , Ilacfjtjadten , Avstauds -
rocke. Herren- n. DlunkiErikstAiischr . fiinlter « n . KadywSsche .

Bis

26 « |0
unter heutigem

Wert.

enormen Pielsredüktlon 3llf alle Artikel Rabattmarken .
iMirwi i~n~iTTni~nT~nnnnnin—

! Georg Mappes , Karlsruhe
iliti-Friedfichslrasse 20 vormals Anpst Mappes Kirl-Friedricfestrisu 20
> empfiehlt

I
Nähmaschinen, Strickmaschinen, Fahrräder

f> Piaff und PliöBii für Haus- and Gewerluzweske OriglBil -Pftll
i die in Bezug auf Vollkommenheit und Leistungsfähigkeit unerreicht
| dastehen .
! UMBtoeltüchar Ualerricht auch im Wischestopfia and der moderaen Ksssl-Stickerri

£eparatur -Werkstlfia, sowie Lager in ilen Zubahörtailen 4409
Mitglied des Rsabatt-Spar -Vereins Karlsruhe . "H

9

dasM zaMark 0 .81 mPfüiiilzuMarkUSiasPiund „ . . m dasPfandw » i .§edasPlaai „ „ i .- las Pfund99uoliäoFfürid .. „ i .ii " dasPfundMudasPili! „ « ÜO dasPiUüd9» 1 .68dasPfund „ „ U8 ias Piiinii992.-
liaetapritse :

Sfetupfsuckgr , groll 10 H. per Pfünd
,, fein 20 „ * „

Wirfelgaeker, egai 22 „ „ „

Öebr . Kaiser .
- Filialen in Karlsruhe: :

m
m 1

IIS Kaiserstrasse I 13 , Ecke Aillerstrassc.
22Ä Kaiserstrasse 22 » , Ecke Hirschstrasse .

Heilten Sie bitte au! Firma „Hekr. Kaysar“.

ÄhssMag .
Uns unseren direkten Waggons .

Neue

fiiiiilf gelbe Nordilslieirn
M»"» Pf«.

Vfannkueh tz Co.
G. m . b . H.

in den bekannten Verkaufsstellen .

in Säcken per Zentner
empfehlen

Kur

22 Kafserstrasse 22

3 - r

Eimiichmt
empfehlen :

Wein-
Lssig

Ltr . Ä4 4

bei 5 vtc. 22 ^

AnssLr-
! Zrsnniv »sln !

per FI . (ca . 1 Ltr .)
mit Flasche,

per Ltr . offen Cf 5 -̂

bei 5 Ltr . C> 0 ^

garantiert echte«

j per FI. (ra. 1 Ltr,) 1 . — j
mit Flasche,

| bei 6 Fl . ü 95 -5 mit gl ., |
eigene Literflaschen werden
mit 15 g zurückgenommen.

s ^ iskcn ja te Ausbildung in al en kauOnäm ; Lehrlftchern u. Sprachen
Am 2. Juli beginnen grössere Tages - n . Abendkurse

__ _____ ______ Buchtiihrnng _ ____ _ _ _
(ein ., dopp ., ainenlc. ' , Schönschj-eiben, kaufm. Rechnen ,

Korresponienz Wechseliehre . Kontorarbeiten Runischri 't
Stenographie Maschinenschreiben

(Gabclaber^er n Stoizo-Schrey ) (4 verschied . Systeme )
Honorar mä-.sig Eintritt zu einzelnen Fächern jederzeit

Kostenlose , nachweisbar erfolgreiche Stellenvermittlung
Ausführliche Auskunft und Prospekt bereitwilligst

durch den Leiter y QlÜSSCf .

Handclsiehranstalt u. TÖchtcrhandelsschnle

„Merkur “
Kaiserstr . 113 . KARLSRUHE. Kaiserstr . 1J3.

Telefon 3fr . 2918 . -

» offen 22 4

bei 5 u 21 -4

im ganzen Hut 20 -4

{gern. Krustall
, 21 , bei 5 U 20 -4

Orig . - Sack B9 . -

Kaniir -Ziickkr
schwarz, per u 05 -4

sowie sämtliche

Gewürze
i » garaniiert reiner Ware.

Pfemtlttieli&G!
G. m . b. H .

i in den bekannlen Verkaufs¬
stellen.

Telefon 469 .

Nb " Folgende gebrauchte , gut er¬
haltene Möbel iverdcu iliegeu Platz¬
mangel sofort billig uerkauft : 2 franz.
Bettladen , Mnichclanfs . Rost, Mairatze
und Polster, 2 Nachttische mit Marmor ,
1 Waschkommode mit Marmor , 1
Sviegelschrank, 1 Chiffonnier mit
Muschelanfsatz , 1 Bücherschrank , 1
Diplomatenschreibtisch , 1 Diwan , 1
schönes Büffet und noch verschiedene
andere Sachen. 2446 .10
toy , Markgrafenstr . 23 , Ecke.



& Arbeiler-Radfalirer-Verein Karlsruhe. &
Dampferfahrt

MT Tonntag de» 8 . Jnli Dampferfahrt nach Mann¬
heim mit Salondampfcr . 40 'J Personen fassend . Abfahrt vom Rhein«
Hafen Karlsruhe morgens Punkt 6 Uhr . Rückkunft abends gegen 9 Uhr.
Fahrpreis auf allen Plätzen Mk. ? . 80. Um 5 1/. Uhr gehen je nach Bedarf
Sonderwagen vom Schlachthof an de» Rheinhasen. Karten für die Sonder -

wagen find mit der ScknffSkarte zu lösen Karten im Barverkauf in den
hiesigen Pnrteiwirtschaften und von unseren Mitgliedern erhältlich.

Zu dieser angenehmen und schönen Fahrt ist die Arbeiterschaft von
Karlsruhe und Unigebung freundlichst cingelade». 2019.2

Der Vorftand . •

Dklitscher Melüllürdkiter-Nklbüud
Zahlstelle Karlsruhe.

Bureau : Markgrafenstr. 261 . Telefon 2093 . Geöffnet von vormittags
9 bis mittags l Uhr und nachmittags von 4 bis 7 Uhr. DientagS und
Freitag bis abends 8 Uhr. Samstags bis 5 Uhr abends. An Feiertdgen

geschlossen .
Ain Sonntag den 8 . Jnli , nachmittags , findet in Wörth a . Rh .

im prächtigen Bien Wald , Schlag Oberholler, ein 2831

grosses Volksfest
statt, verbunden mit Instrumental - « . Pokalkouzert , Festzng , Preis -
schic ßen und allerlei Belustigungen für Alt und Jung .

Für die Festteilnehmer Abfahrt in Karlsruhe »m 2 .12 Nhr , Auf¬
stellung des Festzuges am Wörther Bahnhof um 8 Uhr .

Fahrpreisermäßigung nach Wörth 70 Pfg . hi» und retour .
Die Teilnehmer haben sich spätestens um 3/42 Uhr am Hauptportal

oder Mühlburg einzufinden .
Hierzu sind alle Freunde und Kollegen freundlichst eingeladen.

Die Ortsverwaltuug.

MdkiltjHtt Ejsklidchakr -Dttbaad
Hrtsverwakt « «s Karlsruhe I « . II

Sonntag de« 8 . Jnli , im Riippnrrer Wald hinterm Wasser¬
werk an der 1 . Sitzbank 2669

grosses Waldfest
verbunden mit Konzert , Gesangsvorträgen , Tanz , Ktnderbelnstignngen
und Platteuwerfen . — Für guten Stoff solvie diverse Eßwareu ist
.bestens gesorgt und laden wir hiermit die Kollegen mit ihren Familien¬
angehörigen von Karlsruhe und Umgebung freundlichst ein

, Die Ortsverwaltuuger ».
_ Abmarsch mit Munk mittags 2 Uhr vom Tivoli aus .

GchilM.kin Krudkldund Karlsruhe.
Samstag de« 7. Jnli , abends halb 0 Uhr , im „ Wnrttem -

bergcr Hof "

halbjährliche

Generalversammlung .
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist es notwendig, daß alle

Mitglieder erscheinen. 2648 .2
Der Vorstand .

„Freir TurnrrHafl
"

Karlsruhe.
Sonntag den 8 . Jnli , nachmittags 2 Uhr , im

. Hardtwald bei Bahnwart Seiler 262l

(Üald-feft
Pokal - und Instrumental -Konzert , Belustigungen aller Art , großes
Kindervergnügeu , Tan z «sw.

Für gute Getränke uns Speisen aller Art ist gesorgt und gelangt
alles ohne Preisausschlag zum Verkauf .

Abmarsch mit Mufik Punkt halb 2 Uhr vom Linkenheimer
Tor . Der Weg zum Festplatz ist durch Plakate kenntlich gemocht .

Unsere verehrl. Mitglieder nebst ihren Angehörigen sowie Freunde
unseres Pereins laden wir zu zahlreichem Besuch höflichst ein.

Der Tururat.

Allgem. Zasser- uni Era»eur-Lo«sereilz
^ Pforzheim .

Am Sonntag den 8 . Juli , von vormittags 9 Uhr ab im
Restaurant Bekh » Harmontesaal .

- Vorläufige Tagesordnung r -
1 . Erörterung der Schäden unseres fpez. Berufs und insbesondere

der übermäßigen Weilarbeit.
2. Beschlußfassung über etwaige Schritte zur Beseitigung dieser be¬

ruflichen Schäden.
Die Fässer und Graveure aus allen Fabriken und Werkstätten

werden hiermit ersucht, in den einzelnen Werkstätten einen , oder wenn die
Zahl der Beschäftigten zehn übersteigt, auch zwei oder drei Delegierte unter
sich zu wählen, die in dieser Konferenz Sitz und Stimme haben.

Maudatsformnlare sind bet der Unterzeichneten Kommission
z« haben . Gäste können zu dieser Konferenz nur soioeit zugelassen
werden, als der Raum eS gestattet.

Kollegen ! Auf an die Arbeit ! Jede Werkstatt, jede Fabrik und
selbst die kleinsten Betriebe müssen auf dieser Konferenz vertreten sein .
Kein Betrieb «ud kein Fassergeschäft darf ohne Delegierte « fei «.

Die Kommission der Fässer- «. Graveursektion des Deutsche «
Mktallorbktter-Nkrdandks

Im Aufträge : Hermann Kader , Waisenhausplatz 3.

Pforzheim .
Arbeiter-

“
.

'
Freiheit.

Sonntag de« 8 . Jnli » nachmittags halb 4 Uhr im „ Bran -
hanskeller

$ Achs Mnfajrtt »
verbunden mit Preisschieße «, Rtngtverfe » und sonstige Belustigungen
wozu unsere Mitglieder, Freunde und Gönner freundlichst einladet.

vor Vorstand .
Programme k 20 Pfg . find zu haben im „Tivoli "

, „Deutsches Haus ",
„ Kautenbach", „ Weißes Lamm" , „ Graf Eberhart " und bei den Sängern
des Vereins . 2587 .2

Abends anschließend Tanz - Unterhaltung .
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert in der Halle

statt . _ _
Achern , Baden.

Rkstanrutun ja „Znlet Helgoland".
Großer schattiger Garten , schönes Nebenzimmer. Ausschank von

M a t h e s e r b r ä u München . BolkSfreund liegt auf. 2238 .2
Halte mich Ausflügler-Vereinen bestens empfohlen .

Hochachtend
Josepb Hdam.

Billige und teilweise sehr ermässigte Preise .

Rabatt
auf sämtliche Waschstoffe , bestickte und fa^onierte weisse Stoffe , W « JlluouH8eline , Wascj

Beide , Mousseline , Sommer -Unterröeke , Leib - and Bettwäsche , farbige

Stickereien , weisse und creme Spitzen .

Rabatt auf die sonstigen Stoffe
Barzahlung — Rabattsparmarken.

2677

KOPF Waldstrasse 26.

Mein diesjähriger

Inventur - Räumungs - Verkauf

in Möbel ii .
Betten

dauert fort .

Der Verkauf geschieht während der Räumungstage zu unvergleichlich billigen Preisen .

kompl. Bett
SV Mk.

eiserne Bettstelle
mit Rost , Matratze ,
Deckbett u . 2 Kissen.

kompl . Bett
Nachstehend einige Beispiele :

3 « Mk.
Bettstelle .R oft. Ma¬
tratze n . Keil , mit
Deckbett u . 2 Kissen

mehr ÜJ Ji .

kompl. Bott kompl. Bett kompl , Bett
56 Mk

nußbaum polierte
Bettstelle , Rost , Ma¬
tratze u . Keilkissen
mit Deckbett und 2
Kissen, mehr 17 Ji

66 Mk.
polierte franz . Bett¬
stelle , Rost , Ma¬
tratze und Keil , mit
Deckbett u . 2 Kisse«

mehr SiO ^Ä

kompl. Bott
75 Mk.

prima hochhäupt.
Bettstelle . Rost,Ra -

tratze u . Keil , mit
Deckbett u . 2 » iss«

mehr 26 J (

45 Mk
hochhäupt . Bettstelle
Rost , Matratze und
Keilkissen, mit Deck¬
bett und 2 Kissen

mehr 14 öS.

Ein großer Posten Kinderbettstelleu überraschend billig, ebenso Kinder Matratzen «. Federbe
Diwans von 88 .— Mark an.

Preise für Haar - und Wollmatratzen unglaublich reduziert .
Vertikows von S8 .— Mark an . Kleiderschrünke von 13 . — Mark an . Chiffonnier , Eßtische

Salontische und Kommoden auffallend unter den seitherigen Verkaufspreisen .
Ein großer Posten Stühle von Ä.50 Mark an , mehrere Buffets in eichen und nußbaum werden z»

nicht wieder erreichbaren Preisen verkauft .
Eine Anzahl Waschtische ist reduziert auf 6 .70 Mark , im selben Verhältnis sind die Preise herA

gesetzt auf Schreibtische u. Schreibbüros , Waschkommode , Sorte a sind auf 18 .— Sw*
reduziert .

Auffallend billig werden verkauft eine Anzahl kompl . Schlafzimmer in hell und dunkel , hierunter sch«
das Zimmer zu 165 .— Mark.

! Die Schlafzimmer bestehen je :
ans 2 Bettstellen, 2 Nachtschränke , Waschkoilette , engl . Schrank mit und ohne Glas .

>Jn diesem Verhältnis wie vorstehend angegebene Beispiele find die Preise auf alle Möbel reduziert,
dürfte sich für Brautleute
und sonstige Konsumenten nicht bald wieder eine derart günstige Kaufgelegenheit bieten.

Ich hoffe , daß Sie von diesem außergewöhnlich günstigen Angebot recht ausgiebigen Gebrauch machen.

Krämer
Möbel - und Bettenhaus , 30 Kaiserstrasse 30.

Wasche mit

Henkels
Vleicst Soölv

überall zu haben.

Me polsterarbeiten
neue und Reparaturen besorgt am
besten und billigsten 2677.8

Tapezier Fz . Ztndliager,
Tchtllerstrnße 1» .

Fahrrad
« it Ureil «uf und Rücktrittbremse,
noch sehr wenig gefahren, ist billig
zu verkaufen . Zu erfragen von
abends 6—8 Uhr . 2640.3

Morgenstraße 20 , patt.

JKädebi
finden dauernde Beschäfi
bei 2

&. Sratm &

Möbliertes Zi *
ist billig zu vermitten ÄW
(4 Treppen), vig -&-via der 3
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